
zuzahlungsfreie Prophylaxe
bis hin zu günstigen Implan-
tatversorgungen.
Die Zahnarztverbände kriti-
sieren u.a., dass durch die
Verträge die Therapiefreiheit
der Ärzte erheblich einge-
schränkt ist, da Zahnärzte
zum Beispiel keinen direkten
Ansprechpartner im Dental-
labor hätten. Etwaige thera-
peutisch notwendige Sonder-
anfertigungen und Verfei-
nerungen am Zahnersatz
können so gar nicht erst
kommuniziert werden. Auch
Patienten, die diese Verträge
mit unterzeichnen, verlieren
ihre Entscheidungsfreiheit in
Bezug auf den Zahnarzt. Um
von den günstigen Angebo-
ten profitieren zu können,

dürfen sie sich ausschließlich
von Zahnärzten aus dem
Netzwerk behandeln lassen
und ihren Zahnersatz nur bei
Vertragslaboren bestellen.
Bisher mussten die Zahn-
ärzte sogar beim Entgelt
Zugeständnisse machen und
ein reduziertes BEMA-Hono-
rar in Kauf nehmen. Aller-
dings kündigt Smaga dies-
bezüglich eine Veränderung
an und verweist auf umfas-
sende strukturelle Neuerun-
gen bei dent-net, die spätes-
tens zum Ende des zweiten
Quartals umgesetzt werden
sollen. Dann bräuchten
Zahnärzte „keinerlei Rabat-
tierung“ mehr hinnehmen.
Auch hinsichtlich der Kritik
an der Qualität des Zahner-
satzes kontert Smaga, dass
„so service- und leistungs-

orientierte Krankenkassen,
wie beispielsweise die KKH-
Allianz oder die DAK, die ja
auch ein großes mediales
Interesse auf sich ziehen,
mit Sicherheit nicht bereit
sind, in irgendeiner Weise
ein Risiko mit einem Koope-
rationspartner einzugehen“.
Außerdem betont er, dass

CAD/CAM-gefräste Kronen
und Brücken schon heute in
Deutschland hergestellt wer-
den. Der im Ausland produ-
zierte Zahnersatz genüge
ebenfalls allen deutschen
Qualitätsanforderungen.
In einer Stellungnahme zu
den Selektivverträgen warnte
die Vertreterversammlung
der Kassenärztlichen Verei-
nigung Berlin (KZV) schon
vor Monaten vor der „Markt-
übermacht der Kassen und
deren Vertragspartnern, die
von einer Fusion zur nächs-
ten immer größer werden
und den Praxen die Daumen-
schrauben anlegen“. Der
Druck, der damit auf die
Zahnärzte und Zahntechni-
ker ausgeübt wird, würde am
Ende den Patienten zum
Nachteil.

entsprechend gesplittete Um-
satzdaten im Jahr 2009. Wie-
wohl fast alle Labore mein-
ten, das eigene Ergebnis
könne an Besonderheiten ih-
res Angebotes liegen (eins
meldete einen hohen Umsatz-
anteil von Zahnärztinnen vor
allem durch Implantatprothe-
tik), ergab die Bilanz in allen
Laboren deutlich: Zahnärz-
tinnen erwiesen sich durch-
schnittlich als umsatzstärker,
in einigen Laboren stellen sie
außerdem den größeren An-
teil an den Auftraggebern.

Trends reizvoll,
Studien sinnvoll

„Vor der Entwicklung des
steigenden Anteils an Zahn-
ärztinnen im Berufsstand
sind solcherart Trenderhe-
bungen reizvoll als Signal“,
sagt Dr. Susanne Fath, Präsi-
dentin des Dentista Clubs,
„weitergehende Studien wä-

ren sicher sinnvoll.“ Offenbar
sei in vielen Laboren die Ent-
wicklung der Zahnärztinnen-
zahl noch gar nicht angekom-
men: „Hier verändert sich
der Markt – wie es derzeit
nach unserer Stichpunkt-Er-
hebung aussieht, für die La-
bore nicht einmal in eine un-
erfreuliche Richtung“, so Dr.
Fath. Die Auftragswerte von
Zahnärztinnen gegenüber
denen von Zahnärzten lagen
beispielsweise bei einem La-
bor in NRW bei 9% plus, in
einem Labor im Land Bran-
denburg bei 16% plus, sie
erreichten in einigen spezia-
lisieren Laboren sogar deut-
lich über 60%, wobei hier
die Situation genauer analy-
siert werden müsste. Nur in
einem an der Umfrage be-
teiligten Labor lag der Pro-
Kopf-Auftragswert der Zahn-
ärztinnen unter dem der
Zahnärzte – allerdings mit
zu vernachlässigenden -0,4 %.
„Interessant wäre auch eine
neutrale Erhebung über die
Affinität der Kolleginnen zu

Chairside-Technologien und
digitalen Verfahren – und
natürlich vertiefend zu den
Gründen für das Umsatzplus
im Labor. Ein weiterer inter-
essanter Aspekt: Die Ent-
wicklung zu Mehrbehandler-
praxen, ein deutlicher Trend
bei den Zahnärztinnen. Hier
ist sicher viel Potenzial zur
Vorbereitung der Labore auf
die aktuellen Entwicklun-
gen.“

Interessante Selbst-
analyse für das Labor

„Das war für uns eine interes-
sante Fragestellung“, sagen
ZTM Carsten Dursteler sowie
Helge Vollbrecht vom Dental-
labor Biemadent/Eberswalde,
das die Trendanalyse des
Dentista Clubs fachlich be-
gleitet hat. „Uns war zwar
schon bewusst, dass wir eine
hohe Quote an Zahnärztin-
nen unter unseren Auftrag-
gebern haben, aber dass dies
auch wirtschaftlich eine sol-
che Rolle spielte, war ein
interessantes Ergebnis.“ So-
fort dabei, die Daten zu
analysieren, war beispiels-

weise auch Waltraud Hetjens
(Manfred Hetjens Dental-
Labor/Geldern): „Da uns das
Thema sehr interessiert und
wir schon immer den Ein-
druck hatten, dass Zahnärz-
tinnen mindestens genauso
produktiv sind wie die männ-
lichen Kollegen, habe ich
mich gleich an die Auswer-
tung gemacht.“ Das Ergebnis:
Ein deutliches Pro-Kopf-
Umsatz-Plus bei den Zahn-
ärztinnen. Die Fragestellung
nach dem Umsatzlevel der
Zahnärztinnen fand auch
Andreas Moser (Lubberich
GmbH Dental-Labor) weiter
nachdenkenswert, hatte aber
auch eigene Vermutungen
dazu: „Frauen, die im Bereich
der prothetischen Versorgung
technisch gut aufgestellt sind,
haben möglicherweise einen
Vorteil – im ‚Verkauf‘ dieser
Leistungen sowieso.“ ZTM
Manfred Dumann (Dentalla-
bor Dumann/Ingolstadt) bei-
spielsweise war von der Bi-
lanz der wirtschaftlichen
Auswertung geradezu ver-
blüfft: „Von diesem uner-
wartet hohen Ergebnis sind
Sie sicher genauso über-
rascht wie ich!“ 

Pünktlich um 17.30 Uhr eröff-
nete der Landeslehrlingswart
der Zahntechniker-Innung
Berlin-Brandenburg, Zahn-
technikermeister Erwin Beh-
rend, die feierliche Freispre-
chung für die Teilnehmer der
diesjährigen Gesellenprüfung
im Zahntechniker-Handwerk.
Der Rahmen war – dem An-
lass entsprechend – festlich
gewählt, hatte doch die In-
nung ihre Gäste für den
26. Februar in die ehrwürdige
Heilig-Kreuz-Kirche in Ber-
lin-Kreuzberg eingeladen. 80
Auszubildende mit ihren Aus-
bildern, Meistern, Familien
und Freunden waren gekom-
men, um das Ereignis stim-
mungsvoll zu feiern.
„Mut, Selbstbewusstsein und
Disziplin“ wünschte Landes-
innungsmeister Karlfried
Hesse den künftigen Gesellen
auf ihrem Lebensweg; dazu
„Phantasie, weil sie beflügelt,
Optimismus, denn es gibt für

alles eine Lösung und Ge-
sundheit, weil ohne sie nichts
geht.“
Erfreuliches konnte der Lan-
desinnungsmeister den mehr
als 300 Gästen berichten: Von
allen in Berlin und Branden-
burg an der Prüfung teilneh-
menden Auszubildenden hat-
ten nur zwei die Prüfung nicht
bestanden. Diese außerge-
wöhnlich geringe Durchfall-
quote ist Beleg für die hohe
Qualität der Ausbildung in
den zahntechnischen Labo-
ren der Region Berlin-Bran-
denburg.
Im Anschluss wurden – einer
alten Handwerkstradition fol-
gend – alle ehemaligen Aus-
zubildenden von ihren im
Lehrverhältnis eingegange-
nen Verpflichtungen freige-
sprochen und als ordentliche
Gesellinnen und Gesellen des
Zahntechniker-Handwerks
im Kreis des Berufsstandes
begrüßt.
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Lehrlingsfreisprechung 
Bei der Zahntechniker-Innung Berlin-Branden-

burg wurden dieser Tage die Abschlusszeugnisse
überreicht.

Das sind die besten Prüflinge der ZIBB: (v.l.n.r.) Ralf Müller, Daniel Linsa, Tina Fischer, Clemens Manthey.

Zahnärztinnen sind laut einer Umfrage vom Dentista Erfolgsgaranten für das Dentallabor.

Zahnärztinnen umsatzstärker im Labor
Fortsetzung von Seite 1

Verbände gegen Selektivverträge
Fortsetzung von Seite 1

ZWP online Das Nachrichten- und Fachportal für die gesamte Dentalbranche

www.zt-aktuell.de

JETZT NEU: Zahntechnik Newsletter 
ZT aktuell – Der Newsletter für das zahntechnische Labor

Ab sofort kostenlos abonnieren unter

ANZEIGE



Projekt2  31.08.2009  13:45 Uhr  Seite 1



Das Netzwerk dent-net darf
durch den Beschluss des
Landgerichts Essen vom 15.
Januar 2010, mit dem Werbe-
versprechen Zahnersatz zum

Nulltarif oder Zahnersatz
ohne Zuzahlung, Patienten
nicht mehr in die Irre führen.
Laut einer eigenen Presse-
mitteilung hat das Internet-
portal 2te-ZahnarztMeinung
dent-net (welches seine Zahn-
ersatzleistungen vom Aus-
landsdentallabor Imex be-
zieht) abgemahnt und auf
Unterlassung geklagt.
Damit ist das Landgericht Es-
sen dem Unterlassungsan-
trag der 2ten-ZahnarztMei-
nung gefolgt, in dem argu-
mentiert wurde, dass sich das
Werbeversprechen an alle Pa-
tienten richtet, aber so viele
Voraussetzungen und Ein-
schränkungen hat, dass diese
Leistungen von ca. 80 % der
Patienten nicht in Anspruch
genommen werden können,
egal, wie sehr sie sich be-
mühten.
Voraussetzung ist vor allem,
dass die Patienten den
30%igen Bonus erfüllen und
sich für die Regelleistung ent-
scheiden müssen.Weiter wird

das Werbeversprechen da-
durch eingeschränkt, dass
gleich- und andersartige Ver-
sorgungen von vorneherein
ausgeschlossen sind. Privat-

patienten halten den Zahner-
satz ohnehin nie zuzahlungs-
frei.Zudem handelt es sich bei
Zahnersatz um eine sehr
komplexe Leistung,die es den
Patienten nahezu unmöglich
macht, überhaupt herauszu-
finden, was die Regelversor-
gung ist und ob diese der ge-
wünschten Behandlung ent-
spricht.
Weiter wurde von der 2ten-
ZahnarztMeinung argumen-
tiert,dass diese Voraussetzun-
gen und vielen Einschrän-
kungen in einem krassen

Missverhältnis zum allumfas-
senden und raumgreifenden
Werbeversprechen stehen.
Damit besteht die Gefahr,
dass Patienten in die Zahn-
arztpraxen gelockt werden,
um ihnen dort zu eröffnen,
dass sie doch zuzahlen müs-
sen.
Diese einstweilige Verfügung
hat einschneidende Konse-
quenzen für das vom dent-
net betriebene Netzwerk, in
welches Patienten unter an-
derem durch die jetzt unter-
sagte Nulltarif-Werbung ge-
lockt wurden.Von nun an darf
dent-net nicht mehr mit dem
irreführenden Werbeverspre-
chen Werbung betreiben und
muss dafür sorgen, dass es
auch keine ihrer Partner-
Krankenkassen tut. Für jeden
Fall der Zuwiderhandlung
haben die Richter ein Ord-
nungsgeld von bis zu 250.000
Euro und ersatzweise Ord-
nungshaft festgesetzt.
Diese einstweilige Verfügung
ist mittlerweile die dritte Ver-
fügung, die das Landgericht
Essen innerhalb von sechs
Wochen gegen die dent-net
GmbH wegen irreführender
Werbung erlassen hat. Zuerst
wurde der dent-net GmbH die
Behauptung untersagt, wei-
terzuverbreiten, Marktführer
für dentale Netzwerke zu sein,
und mit der zweiten einstwei-
ligen Verfügung wurde dent-
net untersagt, damit zu wer-
ben, dass alle Patienten die
Prophylaxe zum Nulltarif
erhalten würden. Alle drei
einstweiligen Verfügungen
wurden von der 2ten-Zahn-
arztMeinung erwirkt.

2010 wird ein spannendes,
manche sagen sogar, ein
wegweisendes Jahr für alle
Internet-Nutzer. Mobile Ge-
räte, die das Internet als
festen Produktbestandteil
sehen, erobern in breiter
Masse den Markt. iPhones,
e-Books oder internetfähige

Smartphones beenden ihr
Nischendasein und werden

2010 zum gängigen Stan-
dard. Dadurch werden diese
Geräte in Zukunft viel stär-
ker beeinflussen wie Websei-
ten gestaltet und konzipiert
werden.
Aufgrund dieses Einflusses
wird eine alte Grundregel für
Webseiten völlig auf den
Kopf gestellt. Früher lautete
diese Regel, dass eine Inter-
netseite möglichst kurz sein
soll, denn die Nutzer scrollen
nicht gerne. Informationen,
die weiter unten auf der Seite
nur durch Scrollen zu errei-
chen sind, galten als verlo-
ren. Diese Regel hat ausge-
dient. Internetseiten werden
2010 wieder länger, Scrollen
ist in. Das Scrollrad ist bei je-
der Maus inzwischen Stan-

dard und die innovative Ges-
tensteuerung bei den Mobile

Devices macht Scrollen
und Zoomen zum Kin-
derspiel.
Diese Webtrends hat
ZWP online, das
Nachrichtenportal
der OEMUS MEDIA
AG, erkannt und
bietet mit der
neuen Mobilseite
unter m.zwp-mo-
bil.info jetzt auch
Zugriff auf um-
fangreiches Vi-
deo- und Bild-
material. Auf
der neuen Mo-
bilseite sind

neben dem ge-
wohnten Inhalt eine Vielzahl
an Interviews, Behandlungs-
videos und Werbetrailer im
Videocenter sowie Bilder-
galerien von aktuellen Ver-
anstaltungen und unter-
schiedlichen Fachbeiträgen
zu finden.
Als erstes Nachrichten- und
Fachportal der Dentalbran-
che in Deutschland bietet
www.zwp-online.info jetzt
auch die Möglichkeit, über
die Mobilseite nach einem
Zahnarzt in Ihrer Nähe zu
suchen. Neben einer über-
sichtlichen Suchfunktion fin-
den Sie eine detaillierte Da-
tenbank aller registrierten
Zahnärzte mit Namen, Kon-
taktdaten, Öffnungszeiten,
Kurzbeschreibung der Pra-
xis und einer direkten Weiter-
leitung zu Google maps.

Kein Zahnersatz zum Nulltarif
Landgericht Essen untersagt dent-net irreführende Zahnersatz-Werbung.

Infos im Hand(y)umdrehen
Scrollen statt blättern etabliert sich als einer der Zukunftstrends 2010.

Die Experten für schöne
Zähne sind jetzt auch im
Internet zu finden: Unter
www.zahnersatzinfo.de bie-
tet die Zahntechniker-Innung
Rhein-Main ein neues On-
line-Portal mit Infos und
Service rund um die zahn-
technische Handwerkskunst.
Patienten und Interessierte
können sich hier unter ande-
rem über die Geschichte so-
wie alle modernen Arten des
Zahnersatzes informieren,
von Brücken über Onlays bis
hin zur Verschönerung der
Schneidezähne mittels soge-
nannter Veneers. Wer mehr
über Finanzierungsmöglich-
keiten wissen will, wird ge-
nauso fündig wie diejenigen,
die schon immer mal einen
Blick in ein Dentallabor wer-
fen wollten. Eine Werkstoff-
Kunde und ein Lexikon erklä-
ren detailreich und verständ-
lich wichtige Begriffe.
Außerdem hilft das neue
Online-Portal bei der Suche
nach Zahntechniker-Betrie-
ben im Rhein-Main-Gebiet.
Regionale Veranstaltungen
und Termine rund um die

Zahntechnik runden das An-
gebot ab.
„Beim Zahnersatz sind Sta-
bilität, gute Passform und
hohe Belastbarkeit von größ-
ter Bedeutung“, betont Tho-
mas Marx, Obermeister der
Z a h n t e c h n i k e r- I n n u n g
Rhein-Main. „Dabei sollte
man kein Risiko eingehen,
sondern sich auf Qualitäts-
arbeit von deutschen Zahn-
techniker-Meistern verlas-

sen.“ In den Meisterlaboren
der Zahntechniker-Innung
Rhein-Main setzt der Zahn-
techniker neben seinem hand-
werklichen Können hoch-
wertige Materialien sowie
moderne Technik ein und
stimmt sich bei den einzel-
nen Schritten direkt mit dem
Zahnarzt ab. „So können Sie
das gute Gefühl haben, opti-
mal betreut und versorgt zu
werden.“ 

Neues Service-Portal
Die Zahntechniker-Innung Rhein-Main informiert mit einem neuen 

Internetportal rund um die Zahntechnik.

Das neue Portal der Zahntechniker-Innung Rhein-Main hilft, das Wichtigste zur Zahntechnik zu finden.

Die Ausbildung erfolgreich
abzuschließen ist immer ein
besonderer Augenblick. Ei-
nen Moment, den sie so
schnell nicht vergessen wer-
den, erlebten jetzt 26 Zahn-
techniker-Auszubildende in

Bremen, die im historischen
Gebäude der Handwerks-
kammer aus den Händen von
Obermeister Theodor Over-
hoff und dem geschäftsfüh-
renden Gesellschafter der
BEGO Bremer Goldschläge-

rei und der BEGO Medical
GmbH, Christoph Weiß, ih-
ren Gesellenbrief entgegen-
nahmen. Begleitet von einem
musikalischen Rahmenpro-
gramm der Formation Bra-

Capella, sandten Overhoff
und Weiß hoffnungsvolle
Worte. Theodor Overhoff be-
tonte den gesellschaftlichen
Wert des Berufes und inspi-
rierte die jungen Gesellen zur
Flexibilität bei der Arbeitssu-

che und ihre guten Möglich-
keiten. „Sie besitzen eine so-
lide Basis, die ihnen europa-
weit gute Wege ebnet.“
Über weltweite Möglichkei-
ten machen sich 20 Absolven-
ten sicher vorerst keine Ge-

danken – sie haben bereits
einen Arbeitsvertrag in der
Tasche. Darum appellierte
Christoph Weiß, stets das
Ziel hoher Qualität im Fokus
zu behalten.„Was Sie herstel-

len,kann das Leben von Men-
schen verändern. Im Mittel-
punkt stehen darum immer
diejenigen, die mit diesen
Zähnen kauen müssen“,
sagte er in seiner Festrede.
Auch auf die weitere Verän-

derung des zahntechnischen
Berufsbildes ging er ein und
betonte: „Die Lehrzeit ist be-
endet – die Ausbildung je-
doch nicht, denn die Ent-
wicklung geht weiter!“, und
nahm mit einem sehr per-
sönlichen Beispiel den jun-
gen Zahntechnikern das
unbehagliches Gefühl über
die weiter voranschreitende
Digitalisierung zahntechni-
scher Arbeitsabläufe. „Gra-
fiker haben in den 1980er-
Jahren noch mit Schere
und Pappe gearbeitet. Der
Schreck war groß, als die
ersten Apple Macintosh-
Computer auftauchten und
alle Grafiker dachten, künf-
tig machen alle Firmen ihre
Werbung selbst und die
Grafiker werden arbeitslos.
Heute stehen Computer in je-
der Agentur, doch das Gefühl
für Typografie und Farben
haben nur die Leute, die die
Hintergründe der Gestaltung
wirklich gelernt haben!“,ver-
glich er die Werbewelt mit
der Entwicklung der moder-
nen Zahntechnik.

Erfolgreicher Start in den Beruf
Bei der Gesellenprüfung der Zahntechniker in Bremen haben 26 Lehrlinge
ihre Ausbildung bestanden. Insgesamt schnitten die Auszubildenden gut ab

und sind größtenteils als Gesellen übernommen.

Mehr als zwei Drittel der in der Handwerkskammer Bremen freigesprochenen neuen Zahntechniker haben bereits einen Arbeitsvertrag in der Tasche.

Die Übergabe des Abschlusszeugnisses durch Obermeister Theodor Overhoff (r.) und BEGO-Geschäftsführer
Christoph Weiß bedeutet für 26 Bremer Zahntechniker den Start ins Gesellenleben.
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· Cercon ceram love für Zirkonoxid

· Duceram love für NEM und Edelmetall

love: all you need

Mehr Infomationen unter: www.love-keramik.de

love
all you need

Neu!Duceramlove
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Auf 25 Dienstjahre in der
überbetrieblichen Ausbil-
dungsstätte (ÜAS) des Aus-
bildungszentrums für Zahn-
technik, Neumünster, konn-
ten zu Beginn dieses Jahres
die Zahntechnikermeister
Andreas Ring und Klaus
Kaps zurückblicken.
Andreas Ring, der gleichzei-
tig Leiter der ÜAS ist, und
sein Mitarbeiter Klaus Kaps
sind als erfolgreiche Ausbil-
der weit über die Grenzen
von Schleswig-Holstein hin-
aus bekannt und haben mit
dazu beigetragen, dass Hun-
derte von Zahntechniker-
Lehrlingen erfolgreich ihre
Abschlussprüfung ablegen
konnten. In Anerkennung ih-
rer hervorragenden Leistun-
gen überreichte Obermeister
Peter K.Thomsen den Jubila-
ren eine Urkunde sowie ei-
nen Präsentkorb mit kulina-
rischen Köstlichkeiten.

Andreas Ring wurde gleich-
zeitig zum Ehrenmitglied    der
Zahntechniker-Innung Ham-
burg und Schleswig-Holstein
ernannt. Die ÜAS des Aus-
bildungszentrums Zahntech-
nik in Neumünster unter-
stützt die Ausbildung der
Zahntechnikerlehrlinge mit
sieben einwöchigen überbe-
trieblichen Kursen.Weiterhin

werden dort u. a. Kurse zur
Vorbereitung auf die Meister-
prüfung sowie Fortbildungs-
veranstaltungen für Gesellen
angeboten.
Auch für die überbetriebliche
Ausbildung der Lehrlinge der
Zahntechniker-Innung Bre-
men sind die Herren Ring und
Kaps zwischenzeitlich zu-
ständig.

25 Jahre Ausbildung
Zahntechnikermeister Andreas Ring und Klaus Kaps der Ausbildungsstätte

Neumünster feiern 25. Jahrestag als Ausbilder.

Obermeister Peter K. Thomsen (l.) gratuliert Andreas Ring zum 25-jährigen Ausbildungsjubiläum.

Im Februar bestätigte das
Europäische Parlament in
Straßburg die neue Euro-
päische Kommission mit gro-
ßer Mehrheit. Neuer EU-
Kommissar für Gesundheit
und Verbraucherschutz ist
der 61-jährige John Dalli aus
Malta. Dalli war zuletzt Mi-
nister für Sozialpolitik seines
Landes und tritt die Nach-
folge der aus Zypern stam-
menden Androulla Vassiliou
an. Wie aus einer Pressemit-
teilung hervorgeht, gratuliert
die Bundeszahnärztekammer
John Dalli und setzt auf eine
gute Zusammenarbeit mit
dem neuen EU-Gesundheits-
kommissar wie auch den
anderen europäischen Insti-
tutionen.
Vor John Dalli liegen große
Aufgaben.So hat er u.a.ange-
kündigt, die Beratungen über
die derzeit auf Eis liegende
„Richtlinie über die Aus-

übung der Patientenrechte in
der grenzüberschreitenden
Gesundheitsversorgung“
(Patientenrechte-Richtlinie)
wieder in Gang setzen zu
wollen. Angesichts der ein-

geschränkten Kompetenzen
der EU im Gesundheitsbe-
reich bewies Dalli bereits bei
seiner Anhörung Mitte Ja-
nuar im Europäischen Parla-
ment politisches Gespür, als

er im Hinblick auf die euro-
päische Gesundheitspolitik
anmerkte, nach seiner per-
sönlichen Erfahrung sei es
manchmal besser, langsam
vorzugehen als schnell.
Der Präsident der Bundes-
zahnärztekammer, Dr. Peter
Engel, äußerte sich zu der Er-
nennung von Dalli wie folgt:
„Die Bundeszahnärztekam-
mer wird dem neuen Kommis-
sar bei allen gesundheitspoli-
tischen Fragen, wie etwa der
Patientenrechte-Richtlinie
oder dem Grünbuch ‚Arbeits-
kräfte im Gesundheitswesen‘
gerne mit ihrer Expertise zur
Verfügung stehen.Gerade bei
der Patientenrechte-Richtli-
nie brauchen wir eine ver-
nünftige Lösung, die sowohl
dem Patientenschutz als auch
der bewährten gesundheits-
politischen Aufgabenvertei-
lung zwischen EU und Mit-
gliedstaaten gerecht wird.“ 

Neuer EU-Gesundheitskommissar
Der Präsident der Bundeszahnärztekammer Dr. Peter Engel gratuliert neuem

EU-Kommissar zum Amt und bietet Kooperation an.
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ZAHNWERK
Frästechnik GmbH

ist Ihr CAD-CAM Partner:
ZIRKON-CoCr-Titan-Kunststoff
Composite

Infos & Preise:
www.zahnwerk.eu
Datensätze (stl) an:
zeno@zahnwerk.eu

ANZEIGE

Elly-Beinhorn-Str. 8, 65760 Eschborn, Germany

TEL : +49 (0) 61 96/77 606-0   FAX : +49 (0) 61 96/77 606-29

Power fu l  Par tners®

NSK Europe GmbH

Präzision und Hochleistung

Schmierungsfreie Luftturbine mit Wasserspraykühlung und LED

• Geschwindigkeit: 320.000 min-1 • Individuelle Wasserspray-Optionen 

• Minimale Geräusch- und Vibrationsentwicklung • Schmierungsfrei 

• Einzigartiger Staubschutzmechanismus

• Nutzung des Wassers aus dem Tank sowie der Festwasserleitung möglich

• Einfaches Befüllen des Wassertanks

Dem Weltstandard einen Schritt voraus

Erleben Sie beispiellose Laufruhe und Kraft

• Geschwindigkeit: 1.000 bis 50.000 min-1

• Sanftes Anlaufen mit dem 180°-Vektor-Kontrollsystem

• Drehmoment: 6 bis 8,7 Ncm (Compact & Torquemodell) 

• Leicht, ergonomisches Design, minimale Geräusch- 

und Vibrationsentwicklung

• Sie können zwischen 2 Mikromotoren und 

4 Steuergeräten wählen: Tisch-, Knie-, Turm- oder

Fußsteuergerät

neu

neu

Bürstenloser Mikromotor

ULTIMATE XL Komplettset

1.490,– €*

PRESTO AQUA LUX mit LED Komplettset

1.895,– €*
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Aktionspreis

1.695,– €*

SPARPAKET
PRESTO AQUA LUX 

oder PRESTO AQUA II
+

ULTIMATE XL
100,– €*
zusätzlicher 

Preisnachlass

PRESTO AQUA II Komplettset

1.449,– €* Aktionspreis

1.349,– €*

ANZEIGE

Die Zahl der gesetzlichen
Krankenkassen wird in den
nächsten fünf Jahren einer
Studie zufolge auf ein Drittel
sinken. Von den aktuell 169
Kassen dürften bis 2015 nur
noch 50 übrig bleiben,berich-
tete die „Welt am Sonntag“
vorab unter Berufung auf eine
Studie der Wirtschaftsbera-
tungsgesellschaft Ernst &
Young. „Der ohnehin lau-
fende Konzentrationsprozess
wird sich noch mal beschleu-
nigen“,sagt Studienautor An-
dreas Freiling. Bereits 2012
werde die Zahl der Kassen
von aktuell 169 Kassen auf
etwa 100 sinken und bis 2015
sogar nur noch auf 50. Be-
sonders gefährdet seien dabei
die kleineren Betriebskran-
kenkassen. Ihre Anzahl soll
von heute 130 auf lediglich
zehn zurückgehen
Als Grund nennt die Studie
die neuen gesetzlichen Rah-
menbedingungen. Zum einen
ist es im Gegensatz zu früher
möglich, dass Krankenkas-
sen pleitegehen. Zum ande-

ren können die verbliebenen
Anbieter einen erhöhten Fi-
nanzierungsbedarf seit der
Einführung des Gesundheits-
fonds und damit des einheit-
lichen Beitragssatzes in Höhe
von 14,9 Prozent im vergan-
genen Jahr nicht mehr über
Beitragssteigerungen aus-
gleichen. Finanziell schwa-
che Kassen müssen steigende
Kosten nun über unpopuläre
Zusatzbeiträge ausgleichen.
Das aber wird Experten zu-
folge dazu führen, dass viele
Mitglieder der Kassen zu
Konkurrenten abwandern
und sich dadurch die Pro-
blemlage noch weiter ver-
schärft.
Fast jede zweite der 40 von
Ernst & Young befragten
Krankenkassen macht sich
daher schon konkret Gedan-
ken über eine Fusion. Zuletzt
hatte es zu Jahresbeginn elf
Zusammenschlüsse gegeben,
bei denen mit der Barmer-
GEK die größte gesetzliche
Krankenkasse in Deutsch-
land entstand.

Der GfK Verein hat in neun
Ländern Europas das Spar-
verhalten der Verbraucher
vor dem Hintergrund der
gegenwärtigen Wirtschafts-
krise untersucht. Während
besonders die Konsumenten
in Deutschland, Großbritan-
nien,Frankreich und in Öster-
reich in zahlreichen Berei-
chen versuchen, ihre Ausga-
ben zu reduzieren, ist für
die Befragten in Spanien und
in Polen Sparen im Alltag
derzeit kein so dringendes
Thema. Knapp jeder Dritte in
diesen beiden Ländern ant-
wortet, gar nichts zu machen,
um seine Haushaltskasse zu
schonen.
Die dargestellten Ergebnisse
stammen aus der Untersu-
chung „European Consumer
Study 2010“. Im Rahmen die-
ser Studie wurden im Auftrag

des GfK Vereins im Winter
2009 insgesamt rund 10.200
Verbraucher in neun euro-
päischen Ländern, und zwar
in Deutschland, Frankreich,
Großbritannien, Italien, den
Niederlanden, Spanien, Po-
len, Österreich und in Russ-
land befragt.
Die Studie ist repräsentativ
für 439 Mio. private Verbrau-
cher ab 14 bzw. 15 Jahren
in Europa. Diese Untersu-
chung beleuchtet grundle-
gende Trends des privaten
Konsums.
Der GfK Verein ist eine Non-
Profit-Organisation, die sich
aus rund 600 Firmen und
Einzelpersonen zusammen-
setzt. Weitere Informationen
zu dieser Studie erhalten Sie
bei: Ronald Frank, GfK Verein,
Tel. 09 11/3 95-30 04, E-Mail:
ronald.frank@gfk-verein.org 

Massenfusion 
Gibt es 2015 nur noch 50 gesetzliche 

Krankenkassen?

Sparen im Alltag 
GfK-Studie untersucht das Konsumentenverhalten

der europäischen Bürger im täglichen Leben.


